
Die Diskussion Kauftfmanns These VO  - Sicht evangelischer und römisch-katholischer
der schroffen (‚egenposıtion der Straisburger SC Exegese wird die mariologische Entwicklung
SCIL Luther 1n den ersten ahren des Abendmahl- Von der altkirchlichen Überlieferung bis hın
treıts wird sich aller Wahrscheinlichkeit nach ZUT Gegenwart nachgezeichnet. Breıten Raum
arum drehen, ob das Interesse der Vermitt- nımmt die Beschreibung der Stellung der Refor-
lung nicht doch schon früher bei Bucer besteht. mMatoren Marıa e1n. uch die Versuche, der
Auf jeden Fall stellt die Untersuchung 1ıne St1- Marienverehrung wieder einen Platz 1ın der
mulierung und Bereicherung für die Reforma- evangelischen Frömmigkeit zuzuwelsen, kom:
tionsforschung dar L1LL1C)  - ZUT Sprache, wobei die Jungsten tellung-

nahmen der Marıa kritisch gewur-
unster artınBrecht digt werden. Die römisch-katholische Marıen-

verehrung der nachretormatorischen eıt und
besonders der Gegenwart wird anhand der wich-

HANs RASS Traktat über Mariologie. Marburg: tıgsten dogmatischen Eckdaten untersucht. E1-
Elwert, (Marburgereo Studien; SCHNC Kapitel sind den Themen »Mariologie und
30 ÖOkumene« SOWI1E »Mariologie und Fem1n1s-

OE  «C gewidmet, die kritisch erortert werden.
Bıs heute hat der mittelalterliche Satz »De Ma- einem Schlußkapitel »Okumenische krwagun-
r1a NUIMMq Ua SatlSs« nichts VOI seiner Bedeu- I1« wird gegenüber der heute gangıgen Nivel-
tung verloren, und noch immer stellt die Ma- lierung VO  } bestehenden Unterschieden auf die
rienverehrung eines der wichtigsten kontro- theologischen Grundlagen der Verschiedenheit
verstheologischen Themen dar der Kontftessionen hingewiesen.

Der vorliegende Traktat des emerı1tlerten Was das Verhältnis ZUX römischen Kirche
Marburger Systematikers erhebt nicht den An- elangt stellt der Vt test kommt ent-

spruch, iıne Geschichte der Marienverehrung scheidend darauf All, ob die römisch-katholi-
se1n, obgleic. die ehn Abschnitte des Bu- sche Kirche anerkennt, »”»INan uch hne

hes 1ın historischer Reihenfolge geordnet sind Marıa eın Christ se1ın und selig werden
Ausgehend VOI grundlegenden Ausführungen kann« I0 Praktisch würde das bedeuten, daß
über Marıa 1m Neuen Testament, werden uch die miıt den Mariendogmen verbundenen
einer Reihe VOIN typischen Texten diejenigen Verwerfungen aufgehoben werden müßten
Tendenzen herausgearbeitet, die für die Marı0- (108 GTrass hebt hervor, w1e belastend sich die
logische Entwicklung bis heute wichtig sind Mariologie auft die ökumenischen Beziehungen

Der Vt. stellt 1ın der Vorbemerkung mıiıt erftri- auswirkt, stellt ber ugleich fest »Fın Ver-
schender Deutlichkeit test, „da{fß einer 150 zicht auf ıne ausgebaute Mariologie ist für die
wartıgen Tendenz 1 heutigen deutschen Pro: katholische Kıirche Sanz unmöglic 109
testantısmus, die Unterschiede ZUT römisch- Der Traktat stellt mıiıt seinem soliden w1ssen-
katholischen Mariologie einzuehbnen der doch schaftlichen Fundament und der klaren, VCI-

herunterzuspielen, nicht gefolgt werden kann staändlichen Diktion eine gerade heute nent-
Im Blick auf die Mariologie mu{(ß das, WC) uch behrliche Hilfe für das ökumenische Gespräch
brüderliche, Nebeneinander beider Kirchen über die Bedeutung der Multter Jesu für Theolo-
nüchtern akzeptiert werden.« g16€, Kirche und Frömmigkeit dar

Nach der Darstellung des neutestamentli-
hen Befundes 1m Hinblick auf Marıa aus der Hans DütelErlangen
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